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MILCHVIEH: Galtkühe sollten im Zentrum der Aufmerksamkeit stehen 

«Auch Galtkühe brauchen gutes Futter» 
Dqmit die Galtkuh lernt, 
Kalzium aus den Kno­
chen zu mobilisieren, 
muss man ihr einen Mi­
neralstoff ohne Kalzium 
geben. Zur Geburt gibt es 
dann eine Kalziumkartu-

. sehe ins Maul gespritzt, 
das beugt Milchfieber vor. 

SUSANNE MEIER 

Ein erfolgreiches Abkalben und 
ein optimaler Laktationsstart 
sind Schlüsselmomente für pro­
duktive Milchkühe. Die dies­
jährige «Farm Academy» der 
Multiforsa. widmete sich des­
halb ganz diesem Thema und 
zeigte praxisnahe Werkzeuge 
zur Optimierung, insbesondere 
mit Fokus auf die Prävention 
bei Stoffwechselstörungen auf. 
Multiforsa mit Sitz in Auw AG 
hat sich spezialisiert auf den Be­
reich Mineralstoffe und Tierge­
sundheit. 

Gerade die Mineralstoffver­
sorgung spiele im Abkalbezeit- , 
raum von der Galt- über die 
Transit- bis zur Startphase eine 
wichtige Rolle, betont Markus 
Burkard von der Multiforsa. Er 
gab an der «Farm Academy» 
praxisnahe Tipps. «Rund ums 
Abkalben besteht für die Kuh 
die grösste Stressphase. Rund 
40 Prozent der Erkrankungen 
treten in den ersten drei Mona­
ten nach dem Abkalben auf», 
betont er, «wenn man der Kuh 
einen guten Start ermöglicht, 
entstehen weniger Krankhei­
ten.» 

Vitaminverdoppelung 
Alles beginne in der Galtpha­

se. «In dieser ist der Vitaminbe­
darf pro Kilo Trockensubstanz 
(TS) rund doppelt so hoch wie 
in der Laktation, und der Spu­
renelementbedarf beträgt das 
Anderthalbfache. Das bedeutet, 
dass man einen speziell abge­
stimmten Mineralstoff einsetzt. 
Auch der Beta-Carotin-Bedarf 
ist in der Galtphase nicht über 
das Grundfutter gedeckt, da der 
Verzehr niedriger ist ·und die 
Galtkuhration weniger gutes 
Emd oder weniger gute Grassi­
lage enthält, die reich an Beta­
Carotin sind.» 

Besonders wichtig ist laut 
Markus Burkard das Kalzium­
Stoffwechsel-Training: ' «Es 

Eine Galtkuhration muss schmackhaft sein, sie enthält aber weniger Energie. (Bild: Multiforsa) 

braucht einen Mineralstoff 
ganz ohne Kalzium, damit die 
Kuh lernt, das Kalzium aus den 
Knochen zu mobilisieren. Diese 
Mineralstoffe sind nicht einfach 
herzustellen, weil Kalzium oft in 
Kombination mit Phosphor vor­
kommt. Man braucht Phosphor­
quellen, die nicht an Kalzium 
gebunden sind.» Über die Abkal­
bung sinke der Kalziumspiegel 
im Blut - je tiefer, desto 

1
grösser 

ist das Risiko für Stoffwechsel­
erkrankungen wie Milchfieber 
und Ketose. Beide Krankheiten 
hängen eng zusammen. «Wenn 
man vorbeugen will, muss man 
beide Krankheiten im Auge 
behalten», so der Fachmann. 
«Man muss also den Blutkalzi­
umspiegel um den Zeitraum der , 
Geburt im Auge behalten und 
vorbeugend Kalziumquellen, 
die oral einzugeben sind, an­
wenden. Spritzen, die ein Depot 
anlegen, sind ungeeignet, weil 
die Kuh in ein Loch fällt, wenn 
dieses Depot aufgebraucht ist.» 
Dasselbe gelte für Vitamin D3. 

Noch schlimmer sind ·laut 
dem Multiforsa-Experten vor­
beugende Einläufe. «Sie täu­
schen dem Stoffwechsel ein 

Überangebot von Kalzium vor, 
· sodass dieser die Mobilisation 

aus den Knochen stoppt.» 
' Warmes Wasser 

Gleichzeitig mit einer Kal­
ziumgabe übers Maul müsse 
man ab der Geburt, im Idealfall 
einige Tage früher, bis über den 
Leistungspeak Produkte wie 
L-Carnitin einsetzen, welche 
den Fettabbau in der Leber re­
gulieren würden. «Sonst ent­
steht Aceton, und es findet ein 
übermässiger Fettabbau statt.» 
Eine subklinische Ketose führe 
dazu, dass die Kuh bis zu 50 
Prozent weniger Grundfutter 
fresse und das Kraftfutter ganz 
verschmähe. Multiforsa habe 
zwei Kartuschen im Angebot, 
eine mit Kalzium und eine mit 
Katalysatoren, die die Leber­
funktion unterstützen und Ener­
gie enthalten würden. «Diese 
gibt man einmal beim Abkalben 
ein.» Die KalziumJrnrtusche 
enthalte Performanat, einen 
Pflanzenwirkstoff, der dazu bei­
trage, dass das Kalzium besser 
resorbiert werde. «Er öffnet die 
Resorptionsschleuse, das ist ein 
komplizierter Prozess, aber die 

Wirkung ist erwiesen.» Unter­
stützen kann man die Kuh laut 
Markus Burkard auch mit ei­
nem Kessel warmem Wasser mit 
einen Elektrolytprodukt, das 
den Stoffwechsel stützt. «Und 
wenn die Kuh den 20-Liter-Ei­
mer leergetrunken hat, sollte 
man noch einen anbieten. Das 
füllt auch den leeren Raum im 
Bauch, 'den das Kalb hinterlässt, 
und beugt so einer Labmagen­
verlagerung vor.» 

Verdünnte Ration 

An der Tagung wurden auch 
Versuche zum Verzehr im Zu­
sammenhang mit der Erkran­
kungsrate vorgestellt. «In den 
letzten Jahren hat sich mehrfach 
gezeigt, dass eine Galtkuh, die 
16kg TS frisst, ein deutlich ge­
ringeres Erkrankungsrisilrn hat 
als eine Kuh, die 8kg TS frisst. » 
Es sei keine grosse Kunst, eine 
schmackhafte und gleichzeitig 
energieverdünnte Galtkuhra­
tion herzustellen: «Man kann 
die Ration der Laktierenden 
verdünnen mit einem guten 
Dürrfutter, das keinen hohen 
Gehalt an Energie und an Ei­
weiss hat. Stroh würde ich nicht 

ZAUNSY.STEME: _Agrosc.ope hat virtuelle Zäune in Bezug aufs Tierwohl untersucht 

empfehlen.» Früher habe man 
das schlechte Futter den Galt­
kühen gegeben. «Das · ist falsch, 
weiss man heute», so Markus 
Burkard, «auch die Galtkühe 
brauchen gute, hygienisch ein­
wandfreie Futtermittel. » 

Eine separate ß-ruppe 
Ein weiterer Punkt ist die In­

tegration der Transitkühe in die 
Herde. Markus Burkard: «Meist 
ist es gut für die Kuh, wenn sie 
nach' der Abkalbung noch einige 
Tage separat gefüttert wird. In, 
der Praxis hat sich aber gezeigt, 
dass in solchen Fällen die Kühe 
oft zu wenig Futter bekommen, 
weil es je nach Stall mühsam ist, 
die Kühe mit genügend gutem, 
frischem Futter zu versorgen. 
In solchen Fällen ist es besser, 
die Kuh, die frisch gekalbt hat, 
sofort in die Laktierendenherde 
zu integrieren. Wenn ein Be­
trieb aber die Möglichkeit hat, 
die Transitkühe in den zwei bis 
drei Tagen nach dem Kalben in 
einer separaten Gruppe zu hal­
ten, ist dies optimal. Die Kühe 
sind dann für sich, und die Ab­
kalbebox ist wieder frei für neue 
Kalberkühe. » 

Virtueller Zaun ·ohne Langzeitstress für Kühe 
Ein virtuelles Zaunsys­
tem, das die Weiden ohne 
physische Barriere, allein 
mit Ton- und mit Elek-

. trosignalen begrenzt: Die 
Kühe erlernten das System 
schnell und ohne negative 
längerfristige Beeinträchti­
gung des Tierwohls. 

Virtuelle Zaunsysteme sind für 
Rinder, Schafe und Ziegen kom­
merziell erhältlich, aber auf­
grund von Tierschutzbedenken 
in der ·schweiz nicht erlaubt. 
Negativer Stress für die Tiere 
sowie die Anwendbarkeit und 
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getestet. Das Resultat ist positiv: 
Die Kühe lernten nach durch­
schnittlich acht elektrischen 
Reizen, an der virtuellen Grenze 
korrekt zu reagieren. 

Jede Kuh trägt ein GPS-Hals­
band, das über Mobilfunk mit 
einer Smartphone-App gekop­
pelt ist. So kann eine Herde 
auch aus der Ferne überwacht 
werden. Per App wird die virtu­
elle Weidegrenze festgelegt. So­
bald sich eine Kuh der Grenze 
nähert, ertönt ein akustisches Si­
gnal als Warnung. Überschreitet 
sie die Grenze, folgt ein leichter 
elektrischer Impuls, der rund 25 
Mal schwächer ist als ein her­
kömmlicher Elektrozaun. Das 

tet die Kuh alle drei Warnzonen, 
werden die Reize automatisch 
deaktiviert und der Besitzer per 
Smartphone alarmiert. Die ak­
tuelle Position der entlaufenen 
Kuh ist jederzeit per App abruf­
bar. Agroscope hat aber keine 
Ausbrüche der Kühe aus ihren 
virtuell definierten Weideberei­
chen registriert. 

Kühe lernen schnell 

In den Versuchen von 
Agroscope zeigten sich keine 
signifikanten Unterschiede zwi­
schen Kühen in traditioneller 
Umzäunung und jenen mit vir­
tuellem Zaun. Ebenso waren die 
in der Milch gemessenen Wer-

NACHRICHTEN 

Herbizidloser Ri 
im Versuch 
Während drei Jahren v 
laut dem Strickhof im R, 
terschiedliche Anbauve1 
getestet, welche den ht 
losen Anbau ohne fina 
Einbussen erm_öglichen 
Der Versuch wurde a1 
Standorten des Forums 
baus durchgeführt. Es v 
teils Untersaaten einges~ 
wurde das Unkraut : 
nisch bekämpft. Im letzt< 
suchsjahr wurde einheitl; 
Untersaatmischung Cob 
Sun mit Bastardklee, G1 
Saatlinsen unq Saatplati 
verwendet. Die Versuchs 
len hatten alle einen gt 
Unkrautdruck ohne Pr 
unkräuter. Dies ist gemä 
Strickhof eine wichtige ' 
setzung für den herbiz: 
Rapsanbau mit Untersaa 
man ab der Saat bis zw 
keine Unkrautregulierun. 
vornehmen kann. Für sc 
ge Standorte mit mehr l 
kann man eine Einzelk, 
mit Hacken oder Bandsp 
empfehlen, beide könll! 
Produktionssystembeitra: 
zieht auf Herbizide» vc 
Fr./ha lösen. Die Saat1 
der Untersaat (Drillsaat c 
walze) hatte keinen Einfl 
den Rapsertrag. Beide Ve: 
lieferten etwa gleich viel 
wie die Drillsaat mit H, 
Bei der Einzelkornsai 
Rapses waren die Erträg 
Verfahren mit Herbizid i; 

Hacken etwa gleich. Die · 
lagen leicht höher im Vt 
zu den Drillsaatvarianter: 

Verpacken 
mit Rabatt 
Der Schweizer Bauernv 
vertreibt unter dem 
«Schweizer Bäuerinne1 
Bauern vom Hof» Verpa, 
material für Betriebe mit 
vermarktung wie Früch 
Gemüseverpackungen, T 
Beutel, Säcke, Eierveq 
gen oder Wickelpapie1 
auch Mostverpackunge 
schriftungen, Etiketten Uj 

schilder. Diese Woche · 
alle Kunden angeschrieb 
auf die aktuellen Angebe 
gewiesen. Am 1. März sta 
Frühlingsaktion, bei er d, 
den einen zusätzlichen 
von 5 Prozent erhalten. t 

vomhofshop.ch 

Gut gerüstet für 
Biokontrolle , 
In diesem Monat beginn 
bioaktuell.ch die Bioko1 
2024. Der Bioaktuell-Ne1 
vom Dezember 2023 be 
eine Checkliste, die wie 
tragsformular · zur Bere 
der Bilanzen auf bio-s 
heruntergeladen werder 
Die für den Jahresat 
nötigen Belege werden 
Unterlagen für die Konti 
gelegt - elektronisch o 
Papier. Das Auslaufjour 
TVD, das Behandlungi 
oder der Feldkalender 
am besten sofort vorgenc 
Elektrdnische Eingabe1 
eine App erleichtern die 
fige Mängel: Bio Inspe, 
ist nicht deklariert, Tie1 
mängel, Selbstdeklaratio 
nahmenkatalog Biodive1 


